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Morgen - Ausgabe.
Zu den Vorgängen in Hnnnover

wird der „Franks . Ztg ." von dort geschrieben:
Ueber das unerhörte Vorgehen der hiesigen Polizei wird

noch an anderen Orten als von der öffentlichen Meinung
zu Gericht gesessen werden . Eine Petition an das
Ministerium  wird vorbereitet und einwandfreie Zeugen
werden zu Protokoll geben , was sie gesehen haben . Anderer¬
seits ist zu wünschen , daß auch die Rowdies und Anstifter
der Unruhen die gebührende Strafe empfangen . Gegen
circa 100 im Zellengefängniß Sitzende und 50 in ärztlicher
Behandlung Befindliche soll die Anklage wegen Land-
friedcnsbruchs erhoben werden . — Der Streik der Straßen¬
bahner ist thatsüchlich aus . Die Direktion siegte auf der
ganzen Linie.

Wie es bei den Unruhen zugegangen , schildert ein Be¬
richt des „Hannöver ' schen Anzeigers " vom 9 . ds . wie folgt:

Ueber die Vorgänge am Donnerstag gehen uns noch folgende
Berichte zu : „Es war um 10 ' /- Uhr Abends, " so berichtet der
Gastwirth Riechers , Vahrenwaldcstraße 76 , einem Berichterstatter.
.Ich hatte fünf bekannte Gäste bei mir , und um Niemand mehr
hinein zu lassen , habe ich die Jalousie heruntergelassen , die auf die
Straße führende Thür verschlossen und die Gardinen zugezogen.
Meine Nichte konnte cs nicht unterlassen , durch die Gardinen auf
die Straße zu sehen und bemerkte , daß ein Kommissar mit 20 Schutz¬
leuten , die wohl gesehen hatten , daß Licht in der Gastwirthschaft,
auf die Thür hiuzugingen . Wir drehten das Gas aus , aber im
Nächsten Augenblick hieß es „Thür aufmachen !" Mein Neffe be¬
mühte sich, auch dieser Aufforderung Folge zu leisten , konnte aber
die Thür nicht ausschließen , da sich 6 Schutzleute von draußen
dagegen lehnten . Was jetzt geschah , dürfte zu den ungeheuerlichsten
Vorkommnissen gehören . Die Thür wurde gewaltsam erbrochen,
Alles flüchtete , nur drei ältere Gäste , die die tzansgetegenhcit nicht
genau kannten , blieben im Dunkeln am Tische sitzen . Es wurde
mit Säbeln herumgehauen , und als man Licht anaezündet hatte,
wurden meine drei Gäste vor die Thür geworfen . Mein Neffe er¬
hielt einen Säbelhieb über den Kopf uns wurde von den Schutz¬
leuten verfolgt , die jetzt die Wohnung durchsuchten . Fußfällig und
händeringend hat meine Nichte für ihren Bruder um Erbarniung
kitten muffen ."

Einen ähnlichen Auftritt gab es im Hause Vahrenwalder¬
straße 78A , beim Wirth Plänker . „Ich wohne hier 26 Jahre,"
sagte der alte Mann . „Ich zähle nur gute Bürger zu meinen
Gasten . Mittwoch Abend waren bei mir der Bäckerineister
Wiechmann aus der Füstlierstraße , Nangirmeistcr Boas , Bau¬
unternehmer Reimers und Gastwirth .Hildebrand aus der Derfflinger-
straße . Wir saßen in unserem Vorgarten in der Laube , hatten das
Gartenlhor verschlossen , damit kern Fremder herein sollte , und
hatten , damit wir nicht bei dem Tumult auffielen , die Gaslaternen
vor . dem Hause ausgedreht . Da plötzlich hieß es von draußen:
„Hierher , hier sind noch welche ." Die Gartenthür wurde erbrochen
und mit Säbeln dazwischcngehaucn . Eine Frau stand wie
versteinert da und ste wird an den Folgen der Aufregung noch
wnge zu thun haben . Hiermit begnügte man sich aber noch nicht,
** ra etu  ä lDe' tet  Trupp hinzu , der mir sämmtlichc Fenster
zur Gaststube zerschlug und dann das Nebenhaus durchsuchte , wo
die Leute dabei waren , sich zur Ruhe zu begeben . „Aufmachen ", hieß
es an der Thur eines dort wohnenden jungen Mädchens, aber
w ° n >m nächsten Augenblick wurde Gewalt angewendet . Ver-

pverselte Hulferufe erschallten durch die Nacht , dazwischen ein

Kommandoruf „Frauen und Mädchen schonen ". Hiermit hörte die
Scene auf ."

Bezeichnend ist, daß am Mittwoch bei bent plötzlichen Aurücken
von Schutzleuten auch ein Kriminalbeamter mit in eine Hausthür
hineingedrängt wurde , zu Falle kam und mit anderen Flüchtenden
auf einen Fleck zu liegen kam . Er wurde hierbei als Aufrührer
von seinen Berliner Kollegen angesehen , erhielt empfindliche Stock¬
hiebe und ffonute erst mit feinem Revolver sich einen Ausweg
bahnen . Die Fälle , daß Kriminalbeamte von den Schutzleuten
Säbelhiebe erhielten , sind mehrfach vorgekommen . Ueber die Zahl
der Verletzten ist in Erfahrung gebracht , daß von den insgcsammt
18 Personen , die im Krankenhause Hülfe suchten , 10 schwerer Ver¬
letzte dort verbleiben mußten . Der Arzt ■I )r . Josephsohn am
Weidendamm allein hatte bis in die Nacht hinein 15 durch «Säbel¬
hiebe Verletzte zu verbinden . Passanten mit Kopfvcrbändcn sind
an der Lahrenwaldcrstraße nichts Seltenes . Der bei dem Auftritt
bei dem Wirth Plänker verletzte Gastwirth Hildcbrand liegt an
seinen Verletzungen schwer krank darnieder.

Photograph Herm . Trieloff , Nordmannstraße 17, theilt uns
Folgendes mit . Er stand vor einem Hotelrestaurant in der Kanal¬
straße , in dem er wohnt , Donnerstag Abend 12 Uhr . Mit einem
Mal kamen an 20 junge Burschen vorbeigelaufeu , hinter ihnen zwei
Schutzleute mit geschwungenen Säbeln , die fortwährend schrieen:
„Wollen Sie lausen ! Wollen Sic laufen !" Plötzlich machten die
Schutzleute Kehrt , sprangen auf mich zu und schrieen : „Wollen Sie
'rein !" indem sie auf mich eindiangen . Der Rollschutzwand wegen
konnte ich nicht so schnell ins Hans . Ein Civilschutzman » sprang
auf mich zu, schrie meinen Namen und rief : „Holen Sie den mal
'raus ." Beide Schutzleute faßten mich und schleppten mich zur
Georgstraße , wobei sie mich in der unerhörtesten Weise beschimpften.
Am Straßeubahnpavillon standen au 30 Schutzleute und viele
Kommissare . Hier mußte ich wieder Schimpfworte aushalten . Ein
Beamter rief : „Das Schwein blutet noch nicht einmal !" Der
Bczirkskommissar , der mich kannte , entließ mich schließlich , und nun
schrieen mehrere Schutzleute : „Aber laufen , laufen !"

Gestern und heute sind fortwährend Leute zu uns gekommen,
die entweder selbst mißhandelt oder deren Angehörige mißhandelt
sind . Wir können natürlich keine» Werth auf die Aussagen von
uns ganz unbekannten Leuten lege », ebensowenig auf die Briefe
unbekannter Leute . Wir können nur das aufiihren , was uns unsere
ständigen Berichterstatter oder uns bekannte Personen mitthcileu.
Zu der Spannung zwischen Polizei und Publikum ist nun noch ein
gespanntes Verhältniß zwischen dem Militär und der Polizei ge¬
kommen . Zu unserem gestrigen Bericht ist noch nachzutragen , daß
es der Mazor v. M . vom Kgl . Militär -Reitinstitut gewesen ist , der
von den blindlings darauf loshancnden Schutzleuten geschlagen ist,
trotzdem dieser Offizier in Uniform war . Außer diesem Offizier
sind noch mehrere Angehörige des Reitinstituts , die in Civil nach
Hanse znlückkehrten , arg geschlagen worden . Unter den Offizieren
und Mannschaften des Reitinstituts herrscht deshalb eine große,
berechtigte Aufregung gegen die Polizisten . Auch viele Königs-
Ulanen und Infanteristen sind vorgestern von den Schutzleuten ge¬
schlagen worden.

In der Bevölkerung Hannovers herrscht eine furchtbare Er¬
regung und Erbitterung , und es ist zu befürchten , daß , wenn die
Schutzmannschaft noch länger die gefammte Bcvölkernng in solcher
Weise behandelt , daß auch der bessere Theil des Publikums dem
Blaukoller verfällt und alle Achtung vor der Polizei verliert.
Schon jetzt ist die allgemeine Ansicht , daß die Polizei unfähig ist,
die Unruhen zu beseitigen , ohne mehr dabei zu schaden , als zu
nützen , und schriftlich und mündlich wird » ns der Wunsch aus-
gedrückt , daß die Militärbehörde den öffentlichen Sicherheitsdienst
in die Hand nehmen möge , da man glaubt , daß die Militärbehörde
mit ruhiger Sicherheit Vorgehen wird.

Die Krawalle haben , soviel bis jetzt bekannt ist, 150 leichtere
und über 30 schwere Verletzungen zur Folge gehabt . ES ist aber
anznnehmen , daß viel mehr Personen verletzt worden sind . Eine
Menge Leute sind verhaftet und werden nicht auf freien Fuß gesetzt.

da die Anklage auf Landfriedensbruch lautet . Wir sind überzeugt,
daß viele dieser Leute ganz unschuldig sind.

Gestern , Freitag Abend , herrschte in der Vahrenwalderstraße
wiederum ein sehr erregtes Leben und Treiben . Bereits um 6 '/ - Uhr
stand das Publikum in dichten Schaarcn vom Weidendamm an bis
zur Dörnbergstraße . Vor allen Hausthüren bemerkte man erregte
Gruppen von Männern , Frauen und Kindern , die die Vorkommnisse
der vergangenen Abende mit höchster Erbitterung besprachen . Viele
Neugierige waren nach dem Weidendamm gekommen , um fich die
Verwüstungen an den Straßenlaternen anzusehcn . Gegen 7 Uhr
Abends jagte auf einmal ein Zug der städtischen Berufs -Feuerwehr
in schnellstem Galopp die Vahrenwalderstraße hinauf . In der Noland¬
straße 16 , einer Querstraße der Vahrenwalderstraße , war ein gering¬
fügiger Brand ausgebrocheu . der jedoch beim Herannahen der Feuerwehr
schon wieder gelöscht war , weshalb die Feuerwehr nach einigen
Minuten wieder abrückte . Im Handumdrehen war eine tausend-
köpfige Menge in der Rolandstraße zusammengeströmt , die fich
jedoch bald wieder zerstreute , weil der Brand gelöscht war und die
auf der Vahrenwalderstraße postirte Polizeigcwalt der Roland-
straße fernblieb . Von 7 Uhr Abends an wurden die Menschen¬
ansammlungen immer stärker . Der große Platz am Weidendamm
bildete eine einzige , fast unentwirrbare Menschemnenge , die sich
jedoch , so weit wir beobachtet haben , jeder strafbaren Hnlidlungtz-
weise enthielt . Ein für Hannover 'sche Verhältnisse unheimlich
starkes Aufgebot uniformirtcr und geheimer Schutzleute war in dem
Hof der Bürgerschule an der Hagenstraße eingepfercht und wartete
de« Befehls zum Losschlagen . Dieser Befehl kam jedoch nicht ; der
Himmel öffnete seine Schleusen und vertrieb die Menge . Kurz
nach 11 Uhr waren auch die Polizisten aus dem Schulhof ver¬
schwunden . Die Straßen waren um diese Zeit fast menschenleer;
starke Polizeipalrouillen unter Anführung junger Kommissare
durchzogen jedoch die Gegend von der Goseriede bis zur Dörnberg¬
straße , um etwaige Ruhestörungen im Keim zu ersticken. Dabei lam
es wieder zu ganz nunöthigcr Terrorisirung der Bevölkerung . So
schreibt uns ein gelegentlicher Mitarbeiter:

Kann das so weiter gehen ? Einsender Dieses ist gewiß ein
ruheliebender Bürger , der den Behörden giebt , was de» Behörden
ist , und lveit davon entfernt ist , den Rowdies und Lumpengesindel,
dem die gegenwärtigen Krawalle ein gefundenes Fressen sind , das
Wort zu reden . Aber schließlich giebt es auch für den loyalsten
Bürger eine Grenze , wenn er sieht , wie rücksichtslos die aus¬
übenden Organe der öffentlichen Sicherheit Vorgehen . Gestern,
Freitag Abend um ' /- II Uhr , wurde Einsender Dieses , der lesend
in seinem Parterrezimmer in einer von den Krawallen kaum in
Mitleidenschaft gezogenen Straße saß , durch einen lauten Schrei
veranlaßt , einen Augenblick einen Fensterflügel zu öffnen . Er sah,
wie von einer Patrouille von 16 bis 20 Schutzleuten , die säuuutlich
blank gezogen hatten , mindestens drei gleichzeitig auf zwei harmlose
junge Leute loshieben , denen man die Frage vorgelegt hatte , ob
sie in der betreffenden Straße wohnten . Den Einsender selber
herrschte einer der kampflustigen Herren an , das Fenster zu
schließe » . Diese Auffordcruug wurde von einem Schwung des
Säbels begleitet , die das Schlimmste für den Fall befürchte » ließ,
daß das Fenster etwa nicht ganz schnell zu schließen gewesen wäre.
Als die Patrouille vorüber war , erhob sich unter den Anwohnern,
die insgefammt riihige , kühl denkende , hochanständige , verheirathcte
Leute sind , eine Stimme der Entrüstung über den Vorfall , und
wie ans einem Muiide die Frage , ob und wie lange ein solches
Tyranilisiren des Publikunis noch fortgehen soll?

Druckereibesitzer C . B . Schulze theilt uns mit : Am Dienstag Abend
hatte ich für meine Frau etwas von der Apotheke in der Vahren-
walderstraße zu besorgen . Auf dem Rückweg kam mir auf der
Vahrenwalderstraße eine Menschenmenge entgegen , hinter ihnen
mehrere Schutzleute mit blank gezogenen Säbeln . Ich wollte ihnen
aus dem Weg gehen und bog in die Werdcrstraßc ein . Auch hier
kam mir eine johlende Menschenmenge entgegen und ich flüchtete
deswegen in das Haus Jsernhagcnerstraße 2, wo ein Bekannter
von nur in der Gartenthür stand . Kaum da angelangt , wurde ich

(Nachdruck verboten .)

Arbeit in der City.
(Von unserem Korrespondenten .)

London , im Juni 1900.
r.f ^. re .i re traditi ° ns which die hard “ , sagt ein eng*
Ittdicg Sprichwort , und zu diesen Uebcrlicferungen , welche
nn so zähes Leben zeigen , gehört auch die Behauptung von
der übertriebenen Thätigkeit , die tagsüber in der City herrscht,
hOii fr ”!!-' ° Abendschatten sich herniedersenken, einer
vollständigen Stille Platz zu machen . Jedem , welcher zuerst
nach London gelangt und sich über das dortige Leben näher
zu unterrichten sucht wird selbst von den eigenen Lands-
5 ™ " ' roe[cöe, schon längere Zeit die englische Metropole
»tifsn r * " " d NN die er sich aus naheliegenden Gründen
Ä » , m,t 23ovlte6e  w -ndet , mit dem Brustton innigster
«ÄT n8 '" "theilt , daß in der City „ mit Hochdruck"

werde , und eine begeisterte Schilderung dieser
L - t chen Betriebsamkeit entworfen . Der Cityman

Un.' « brechung seiner Thätigkeit nicht . Gegen
na 5i J tm ? " "au gelangt , verlasse er dasselbe nicht
Jlnfmin , Ik m bi° t9£e "izwischen nur für seines Leibes

,? 0t| kt -ft  durch hastiges Einnehmen eines
» ? ; wlchs  nebst eines Glases Wein , wobei natürlich die
»ibc t stetig ftmen Fortgang nehme.
L , -a ^ ndon , sagen wir an der Charing -cross-
bofe " Grifft , der wird von selbst zu dem Schluß gelangen,
länuer/a »» 0' 0111' e ^dt der Welt ihn für kürzere oder
au ? di- § 7 ln t !l en  ® Jfluern  ausgenommen hat . Er tritt
Menk » . r, ia “e' str and genannt , heraus und ein wahrerS ?empfängt  ihn. Die Leüte erscheinen alle
Keiner "̂ ^ ° ' d-ntl .ch beschäftigt , sie gehen nicht , sie laufen,
Promenir - "!!" ^ - • " w seinen Nachbar , der friedlich
»ehr mnn "n ^. 7 ^d/ " ^ eidslos geschoben und gestoßen . Je
Getrieb «. ^ der City nähert , desto furchtbarer wird das
Lmfann ' *" dlich  in den engen Straßen derselben einen

1 " 9 *“ erreichen , der etwas nervösere Menschen ver¬

anlaßt , demselben möglichst rasch wieder zu entfliehen . Vor
den Pferden der Omnibusse , Hansoms oder Four -wheelers
drängt man sich mit Lebensgefahr hindurch , rennt die
Trottoirs entlang , nicht rechts und nicht links schauend,
augenscheinlich an nickils als an sein Ziel , seine Beschäftigung
denkend . Und jeder Fremde ist überzeugt , daß all diese
Leute so eilen und hasten , um das Glück zu erjagen , man
fühlt um sich eine Art Fieber -Atmosphäre , man zweifelt nicht,
daß man sich im Herzen der Metropole des „ businoso"
befinde , daß für dieses Volk in der That Zeit Geld sei.

Begiebt man sich hinab auf eine der Stationen der
Untergrundbahn , so würde man erstaunt sein , daß selbst zur
schönen Sommerzeit so viele Menschen sich dieses Beförde¬
rungsmittels bedienen . Die Luft ist dick von Dampf und
Rauch , die sehr mangelhafte Ventilation läßt nur selten
einen frischen Hauch herabdringen . Aber man sagt sich
eben , daß Jeder die größte Eile habe , vorwärts zu ge¬
langen , und daß die Dndvigiomiä diesem Wunsche am
meisten entspreche.

Wer aber erst mit London und seinen Gewohnheiten
bekannt und vertraut geworden , lernt bald erkennen , daß
das ungeheure Jnanspruchgenommensein , welches der City¬
man tagsüber zur Schau trägt , ein wenig Maske ist , daß
selbst die Arbeit mit Hochdruck, von der die selbst zu
Citymen gewordenen Landsleute uns berichtet haben , ans
einer Tradition beruhe . Möglich , daß einst eine so über¬
triebene Thätigkeit geherrscht , daß die Bcschäfligung ohne
Unterbrechung ihren Fortgang nahm , alle Gedanken nur
auf das Geschäft gerichlet waren , jetzt lebt diese Bienen-
regsanikcit aber meist nur in der Ueberlieferung.

Schon im Anfang , wenn man noch vertrauensselig an
dieselbe glaubt und nicht weiß , daß für jeden Cityman sehr
beschäftigt zu erscheinen ebenso geboten ist , wie für den
Swell des WestendS selbst beim schönsten Wetter seine Hosen
aufzukrempeln , nehmen die vielen Restaurants Wunder , die
in der City überall zu finden sind . Wie fristen diese ihr
Dasein , da doch am Tage kein Handlungsbeflissener zu

einem anderen als zu einem geschäftlichen Zwecke sich
auf die Straße begiebt und Jeder , sobald die Büreaus
geschlossen sind , den engen Straßen enteilt , um in besserer
Luft Ruhe und Erholung zu suchen ? In Wirklichkeit
erfreuen sie sich aber eines recht regen Besuches , denn das
traditionelle Brödchen ist , falls es je der Wahrheit ent¬
sprochen , längst einem ganz substantiellen Mahle gewichen,
das in beschaulicher Gemüthlichkeit in einem der Restaurants
eingenommen wird , worauf nicht selten noch eine Partie
Domino gespielt wird . Andere sieht man , den Hut auf dem
Hinterkopf und die Hände in den Taschen , ein Plauder¬
stündchen halten . In den Büreaus läßt man die Fremden
eine halbe Stunde warten , um ihnen dann eine Unterredung
von 5 Minuten zu gewähren , aber es geschieht dies nur,
um Eindruck zu machen . Für Freunde hat man fast immer
Zeit , dieselben sind als Abwechslung von der Zeitungslektüre
sehr willkommen , ja , man hält sie möglichst lange zurück,
denn die Citymen sind gewöhnlich der Ansicht, daß außer
ihnen Niemand in der Welt etwas zu thun habe.

Noch eine andere Tradition herrscht in der City und
wird auch vielfach außer derselben verbreitet , nämlich daß
eine geradezu übermenschliche Intelligenz dazu gehört , um
da seinen Weg zu machen . Früher hat man dies auch wohl
im Auslände geglaubt , den britischen Großkaufmann um-
schwebte ein Nimbus , der durch die Erfolge , welche er
erzielte , gerechtfertigt erschien . Seit Jahrzehnten aber sind
dieselben so außerordentliche nicht mehr , daß sich nicht die
anderer Länder ihnen an die Seite stellen könnten.

Ob wirklich einst die übertriebene Regsamkeit in der City
gewaltet , von der wir noch jetzt so viel hören und England
dadurch die großen geschäftlichen Resultate erzielte , oder ob
diese immer allein in der Einbildung bestand und nur der
geringe Unternehmungsgeist der Kaufleute anderer Staaten
den britischen das Uebergewicht gab , ist schwer festzustellen.
Sicher ist , daß dieses mehr und mehr schivindet und dah
von der ungewöhnlichen Arbeitstüchtigkeit der britischen
Citymen lediglich noch die Tradition besteht. H . Land.
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von rückwärts her von einem Schutzmann init der scharfen Klingeflef<Maaett. Äls td) — tro&bem fttufd)tt)Ci(̂cno
meinen hinaesallenen Hut aufnehmen woüte, bekam ich noch euren'über den Kopf und den Arm. mit dem ich emen schlag
knMna- ein scharferÄ traf mich mitten ins Gesicht und durch.
sch!ütt mtt die Unterttppe bis zur Hälfte. Ich .flüchtete wett«^ bis
in einen Thorweg, in den mich ein Herr hraelnzog, « w j
helfe«. Letzterer bekam noch die Drohung zu. koren: .Machen See,
hilf? @ie weiter kommen, fonft bekommen sie auch einen über den
Schädel Nachdem ich Kühlung für meine Wunden bekommen hatte,
wollte ich nach IV2 Stunden weiter gehen, als rch und mehrere
»rügen sahen, wie ein Schutzmann einen Backstein aufhob und m
den Garten warf, der beinahe einen Herrn ge troffen hatt Es
komen noch5 bis 6 Schutzleute tu den Garten, sodaß alle m das
Hmis flüchten mußten. well die Polizisten selbst auf Frauen und
^ "' Ẑur' wdtcrcn̂ Illustration des Vorgehens der Polizei wird
uns von Herrn Apotheker Kettler berichtet: Gegen.10 Uhr, nach

MS Säb tüSk'St  SWSöSi

ein Malheur — eine prall anliegende, feste Berschnurung ya»

tAetcköftsberickt des Fahr»« 1889 der „Deutschnationalen Krankem.

S * «S Äwi .» - Ä « ’
ben in vftlen Fällen nicht gemeldeten Geschlechtskrankheiten, Hals-,
Nasen- Rachel und Kehlkopfkatarrhe mit 8 pCt., Augenleiden mitMu « m mit 7 pCt., Brüche, Verstauchungen und Ver¬
letzungen' mit7pCt., Rheumatismusmit5pCt., Magen- ""b Darm¬
katarrhe mit4'/»PEt.,Luftröhren- und Bronchialkatarrhe mst4‘/-PCt
Nervenleiden mit4pCt.und LungeMtarrhe. s°wn Lungenschwindsucht^.rz. a ait +r färtrnnhmam.— Dre aenannte Kasse, emelKiunoung

8 Ü7Nicht mehr sichtbar waren, konnten wir unbeschädigt nach
^nie aelangem Vom Publikum haben wir nicht die geringste
Ausschreitung gehört oder gesehen, wohl aber begegneten wirSS S UM wM:.3»d--. »>*
il-dL ' * S IJÄÄW . « tt»U« «tatM.

j & ffiis - ss iS 'fS2m, etmn sechs Schutzleuten, die aus der Mitte der auf der Straße
siebenden Schutzmannstruppe herauseilten, medergehauen. Der
schwer Verletzte versuchte noch einige Schritte zu gehen und brachMW

AM,», : ,8« M. « 'S»« 1’ Ä « ' 4

SESSiSsi

Dies wurde^ on den Schutzleuten gesehen, und zwei Schutzleute

aanzen TrePPenflur das Gas hiflgeströmt. Mit Zittern und Zagen
8egab ich mich,in den Keller, um den Haupthahn zuzudrehen. Da-
^ Zum̂ Schluß der̂ hmtiaen"Mitteilungen bitten wir das
Publ̂ um nochmals, den Zulainmenrottungen schlechter Elemente
aus dem Wege zu gehen. _

Aus Stadt uud Saud.
Wiesbaden . 13. Juni.
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flnmSRuraedaar welches die rührige Direktion diesmal zusammen-

»Znm̂ g L lehenswertb und unterhaltend. Am Donnerstag

rAtrÄa « S
AMMWDM

aü? Kab una der betreffenden summe und drang auch'saffifekita ’*
WWW»

uculcuh, ^ v — unö^unflentararioe, ,uiuic«unWi.uiui!.vV̂ v .,.
mit 4vCt aller Erkrankungen. —Die genannte Kaffe, eure Gründung
des Deutschnationalen Handlungsgehülfen-Verbandes, bezweckt, de
diesem«Men Verbände beitretenden Handlungsgehulfen eure billige
und ausreichende Krankenfürsorge, zu gewähren Diese bestehtu
freier nnttlicher Behandlung, sowie Arznerliefenmg bis rar Dauer
L 26 Wochen. L tägielienKrankengeldbiszurLauer vonr.o «Rnfhoi. unb dem Begrabnißgeld, welches lM Höchstfall 100M .
in der ersten und 300 Mk. inder zweiten Beitragsklasse erreich
Die Beiträge sind mäßig und am günstigsten, wenn der Beltritt
vor Vollendung des 20. Lebensjahres erfolgt. Die Kaffe hat Ve -
träge mit den tüchtigsten Aerzten Deutschlands a6äe'* Ioüe"'
ebod) bie Wahl des Arztes in das Belieben des Erkrankten S ' -

gewähtt Freizügigkeit durch ganz Deutschland und befreit rhr(Mit¬
glieder von dem Zwange, irgend einer anderen Stoffe« Wf«
„.Ä &ÄÄrfes
hierdurch gewarnt . _ __
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350 in 8 Arten? Die geringste Stcrblichkeitsztffer hatte in dem

UerblMÄsziffen. für den Berichtsmonat- gleichfalls wie oben
auf ft ^OOO Anwohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet
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iton! 8 Die b«E Chore.übten auf das zahlreich erschienene
Publikum einen gewaltigen Eindruck aus.
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* » «tr lebte Stand (chül-r" . Aus Basel , vom 10. Juni,
wird fix  aSm * geschrieben: Nicht ein Schütze der vom
Schießstand aus das Blei zu entseuden pflegt, ist mit der Auf-g 'S t Die Zahl Derer, die in dieser Weise den Sport
pfleaen̂ist in steter Zunahme begriffen. Es handelt stch um emen
Schien der das aus dem Milstärdienst herubersenommene Kmeen
und Liegen bei der Schußabgabe verschmäht und freihändig stehend
ohne irgend ein HÄlfsmittel anscblägt'md chiekt. Fu d.eArt von Schützen ist die etwas gewagte Wortbildungm der
Säuveiz aufâ kommen, als Gegensatz zu dem Knieend- und Ltegend-
kcbieüen In diesem Sinne giebt es nun wohl,„Standsch»tzen
noch aenuq aber keinen zweiten, mehr, wie Streiff-Luchstnger
einer gewesen ist den man soeben in Basel zur Ruhe gebettet hat.
sbeinnch Streiff-Luchsingcr ist 1825 in Glarus geboren worden
und bat den Beruf eines Fellhändlers ausgeubt. Als l8-^ ahr>ger
(1813) bat er seinen ersten silbernenI °tzl herausgeschoffen und
ben letzten Becker errang er als Greis rat Jahre 1888. Im r-aute

LZ"2g£rJb % dWZrr's ."« «
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1874 in St . Gallen. Wenn sich ihm irgend eine | |heit hot sieb mit Anderen zu messen, dann litt es srreiss
Luwünaer nicht zu Hause. Während seiner Glanzperiode be¬
standen die ersten Ehrengaben in baarem gemünztem Golde, oft in
mebreren Tausend Fratlken. So kam es. daß neidische Schutzen-
bruder ihm den geringschätzigen Namentei-itr« der in der Schweiz— sehr Mit Unrecht evemaus ge

sr "?-L sKitews - Ä;
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für das Laudesmuseum abkaufte. Seine letzten Jahre verlebte
er in Basel Ein feuriges, blitzendes Auge, eine kräftige Gestalt
und ttn wallender sollbart ließen ihn bis . in sei''- letzte"
Tage als das Urbild eines Schutzen erscheinen. Als vo
zwtt Jahrzehnten in der Schweiz durchwegs der bloße Sport
dem aefectitsmäßigen Schießen in knieender und sogar liegender
Sttlluna weichen mußtt,da begann Streiffs Stern .zu verblassen.
Mit dra Augehm Hirschy, Wälder. Widmer""d vieleri Anderm
die knieend auf 300 in Distanz»n hundert Schüssen 80 80-mai.
das runde Schwarz von 30 «in Durchmesser treffen, vermochte er
nickt mehrm konkurriren. dock hatte er noch schone Erfolge rm
Ausland wo das Stehcndschießen etwas langer gepfleg worden
ist Wobl haben wir. wie schon oben erwähnt, auch jetzt noch
Schützen die das Stehen dem Knieen. der weitaus beliebtesten
Stellung vorziehen; aber Keiner reicht an Streiff-Luchstnger heran,
und so dürfen ihm, der für diese Art typischü-worden ist woh
diese letzten Zeilen gewidmet werden als dem„letzten Standschutzen.

* Wie man bisftge Kunde trennt . Eine neue Methode.hrtfW ftunbe von einander zu trennen, wurde nach der „>l. B.
Dss LSn
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So blieb die Sache bis ein älterer Mann hinzukam, der dann
wate Der soll bald loslassen, das giebt einen Haup spaß
Welnk aina er an die Gruppe heran, zog eine Schnupftabakdose

Irr Tniehe und warf dem verbissenen Köter eine tüchtige

OMLdL 'LL "L '& b £ ZW ~ äii

S ta'ÖÄ ' wi'&n®1»V<«: D«! *»

■Ma *''S'wÄiÄfcW>?SS >»S
SS ^ efilS & W »« « » ,». »>» »->- »„ d,--

Ses Rriêaebeimnisses. Weiter sei es nach8 95 der Postordnung
hem Absender gestattet über eine Postsendung so lange zu ver¬
fügen als sie noch nickt in die Hände des Adressaten gelangt en
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vor, Es soll darin gebet-" weroen i ß ka)etbeorbm,nn be-

KoL -Ausstellung°°n Hillsch°iL P°t°r Hammer Gr^

S ; Sel n ffäSÄft d-r Aufstellung ist
fortwährend steigend. ^ Rüdesheim wurde die

nnzQ  Mannes aeläudel, welche als diejemge emes früheren
w Kei 7>ihei?n wohn-udeu Taglöhners Besaut erkannt wurde. -
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Körbel Fort mit Vm alten Geflecht, da» unt.rwegs bricht. Auch
mit den Schlössern wird vielfach üesundigt. Keine allzu »terlichcn
Schlößchen, sondern feste, ioltde Porlegeschlosserl Endlich aber sei

'Nasenwurzel gerade von der^ "rn mŵ , . , , Ähnlichkeit!"lebendigen Augen, da« Alles etne merrwura» . ’ ^
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seine» Angehörigen. von der Treulos'gtett e»> gliche»iiherrenacn. was zur Folge hatte, daß sie. am
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Abfindungssumme versehen, den Theilhaber des Herrn Beckett sen.
h, ihrer Gunst, einen gewissen Wheatley, heirathete. Nach dem
Tode des elfteren erhob sie auf Grund eines gefälschten Testaments
Ansprüche auf SO,OVO Pfd. St . Es wurde ihr gegen FaUcnlassen
aller Prätentionen ein Jahrgeld gewährt, bis schliesslich der junge
Beckett einen Prozeß gegen sie anstrengte, der zu Tage förderte, daß
sie eine ehemalige Köchin und Pensionärin eines Bördelles sei, nie
verheirathet gewesen und ihren alten Liebhaber von Anfang bis zu
Ende betrogen habe, indem sämmtliche Kinder untergeschoben waren.

* Da« Höchstea» Sensation und aktueller Realistik wird
dem Publikum allabendlich auf einer populären Bühne in New-
Äork geboten. Julia Morrison gastirt da in einem ihr eigens auf
den Leib geschriebenen Rührstück, das eine Episode aus der Schau¬
spielerin eigenem Leben zum Gegenstände hat. Der Name der
Schauspielerin war bis vor wenigen Monaten nur wenig bekannt,
und der Dame ward erst durch eine blutige Mordthat die
erwünschte Tagcsberühmtheit verlieben. Die Morrison erschoß
lämlich ihren Kollegen, den Regisseur Lcidenheimer in
fhattanooga, einem Städtchen im Staate Tennessee, auf
iffer Scene in kaltblütiger Weise, weil derselbe sie anqeb-
jch verfolgt und in ihrer Fraucuehre beleidigt hatte. Trotzdem
-er folgende Prozeß auf das Gebahren der Angeklagten- kein
zünftiges Licht warf — die meisten Mitglieder der betreffenden
Truppe hatten sich aus dem Staate Tennessee entfernt, um nicht
gegen die Kollegin aussagen zu müssen—sprachen die Geschworenen
die Dame doch des Mordes frei, und nun schlägt sie aus ihrem
Kapitale, der Notorietät, Wucherzinsen, indem sie nach dem„Bcrl.
Börsen-Courier" allabendlich als Julia Morrison ihren Beleidiger
and Verfolger erschießt, wozu eine sensationslüsterne Menge rhr
enthusiastischen Beifall züjubelt.

* Humoristisches. Unverfroren . „. . . Aber, HerrWirth,
m dem Auflauf ist nicht eine einzige Rosine! Wie können Sie da
oon einem Rosiuenauflauf sprechen?" „Entschuldigen Sie, unsere
Köchin heißt RosineI" » Ein Jute res sirter.  Kartenspieler
(erregt) : „Hundert Mark setze ich auf diese Kartei" Herr (der
hinter ihm sttzt) : „Gehen Sie nicht so leichtsinnig mit Ihrem Geld
um, verehrter Herr . . . ich liebe Ihre Tochter!"

Kleine Chronik.
Die 1b. Generalversammlungder Goethe -Gesellschaft,

die von auswärts stark besucht war, wurde Samstag Morgen in
Weimar  in Gegenwart desGroßherzogs und der Erbgroßherzogin
vom Vorsitzenden Di-. Ruland eröffnet. Den Festvortrag über
„Goethe und die Philosophie" hielt Professor Rudolf Enckcn-Jena.

Ans Senn heim  berichtet die „Straßburger Post" unterm
7. d. M.: Gestern wurde von Lutterbach ein Güterzug nach Senn-
Heim abgelassen. Im Walde blieb derselbe an mehreren Stellen
hängen, denn die Bahnlinie war dick mit Raupen bedeckt, sodaß
einige Plätze für den Zug fast»npassirbar waren. Der Zug kam
mit einer Stunde Verspätung hier an.

Aus Schleswig, 11. Juni, wird gemeldet: Auf der Schlei
kenterte  gestern Abend beider Mövcmnsel infolge starken Windes
ei» Ruderboot  mit vier Insassen, von denen zwei ertranken,
während die andern gerettet werden konnten.

Im Kalkwerk Silefia zu Kauffung stürzte ein Kalk-
fchuppen  ein und begrub achtzehn Arbeiter unter den Trümmern.
Sin italienischer Arbeiter ist getödtet, zwei Arbeiter sind schwer,
fünfzehn leichter verletzt.

Sin 27-jähriger Einwohner Leipzigs ertränkte  sich mit der
W-jährigen Ehefrau seines Wirthes in der Saale bei Großheringen.
Beide Personen, die ein Liebesverhältniß unterhielten, sind tobt.

In den letzten drei Tagen wüthete auf dem Kaspischen
See ein heftiger Sturm.  In der Bucht von Kraßnodowsk
Enterten viele Fischerboote; so weit bis jetzt festgestellt, sind
zehn Menschen ertrunken.

Der „Verein deutscher Rosenfreunde" hält seine diesjähriger ße Rosen-Ausstellung in Trier  ab. sie wird amJuni 1900 feierlich eröffnet und dauert bis zum6. Oktober.

In Jedlesen bei Wien hat sich der mehrfache Millionär
BraubausbesitzerAnton Dengler  aus Furcht, zu erblinden,
erhängt.  Er war 62 Jahre alt und hatte eine Tochter des
Münchner Brauers Pschorr zur Frau.

In einer Dachstube in Brüssel,  in welcher ein Kellner mit
seiner Frau und 3 Kindern wohnte, entstand während der Ab¬
wesenheit der Eltern und während die Kinder schliefen Feuer.
Als der Kellner und feine Arau zurückkehrten, hatte das Feuer
schon das Treppenhaus ergriffen, sodaß es unmöglich war, den
Kindern zu Hülfe zu kommen. Die Feuerwehr konnte nur noch
drei schrecklich verbrannte Leichen bergen.

Der Kardinal-Erzbischof von Rouen nahm, wie die „N. Fr .Pr ."
meldet, Anstoß daran, daß die berühmte Kathedrale  häufig oon
weiblichen Touristen  besucht wurde, welche Radfahrerkostüm
trugen. Er ließ daher ein Verbot anschlagen, das allen „indecent
gekleideten Frauen" (?) den Eintritt untersagt. Dieses Dekret
erregte große Entrüstung, da die meisten Radfahrerinnen, die als
Reisende Rouen passirten, nickt in der Lage waren, ein anderes
Kleid anzuziehen. Es wurde endlich folgender Ausweg gefunden:
Der Küster der Kathedrale erhielt die Erlaubniß, eine Garderobe
langer Franenröckc zu halten und diese zum Preise von einem
Franc den„indecenten" Radfahrerinnenzu leihen. — Am meisten
ist von dieser Lösung der Küster befriedigt.

In Aarwangen (Schweiz ) hat mit der Schußmaske
ein mehr als 70 Jahre alter Metzger und Wirth in einem Augen¬
blick von Geistesstörung Selbstmord  verübt. Er band sich die
Schußmaske auf den Leib. Der Schuß traf nicht, wie er gehofft
hatte, das Herz, verursachte aber so arge innere Verletzungen, daß
der Tod den Lebensmüden dennoch bald wegnahm.

Nachts brach in dem Materiallager der russischen Marine auf
der Insel Neuholland  ein Brand aus, dessen Ursache un¬
bekannt ist. Starker Wind förderte das Umsichgreifen des Feuers,
das erst gegen Morgen bewältigt wurde. Ein Thcil des Gebäudes
ist nicdergebrannt. Der Schaden wird auf 1 Million angeschlagen,
ist aber noch nicht genau festgestellt.

Lokales (Nachtrag).
— Schwerer Unglncksfali. Gestern Abend zwischen6 und

7 Uhr wurde das Kind des Herrn Lackirers Hofmann von einem
Gefährt des Herrn Fuhr, Goldgasse, überfahren und so erheblich
verletzt, daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

Der Krieg in Südafrika.
Kapstadt , 12. Juni. Lord Roberts  meldet, daß ISO eng¬

lische Offiziere und 3500 Mann, welche in Pretoria gefangen waren,
in Freiheit  sind; 900 Mann seien von den Buren nach anderen
Orten gebracht worden.

Maseru , 11.Juni. Da«„Reuter'sche BUreau"meldet, daß ein
Deserteur folgenden Bericht geliefert habe: Im Bezirke Bethlehem
stehen 7000 Buren;  bei dem letzten Gefecht(Rooikrantz) sei
Kommandant Olivier gefallen und Kommandant De Villier tdvtlich
verwundet worden. Präsident Stcjn habe vorige Woche das Buren¬
lager besucht. — Heute haben sich 1500 Buren  dem General
Brabant ergeben.

Letzte Nachrichten.
Maris » 12. Juni. Im Elyfse fand gestern ein Diner

zu Ehren des Königs von Schweden und Norwegen
statt. Präsident Loubet toastete auf den König und die
königliche Familie, sowie auf das schwedische und norwegische
Volk. Der König erwiderte mit Worten des Dankes und
bemerkte, seine französische Abkunft gebe ihm das Recht, als
erster Souverän die Weltausstellung zu besuchen. Er danke

herzlich für die Aufnahme und trinke auf das Wohl des
Präsidenten und seiner Gemahlin/

London , 12. Juni. Die „Times" melden aus
Peking  von gestern: In der Zusammensetzung des Tsungli-
Uamen sind Aenderungen vorgenommen worden. Ein
Chinese ist ausgeschiedcn, 4 streng konservative Manoschns
wurden zu Mitgliedern ernannt. Prinz Tsching, das einzige
Mitglied des Tsungli-Iamen, welches mit den auswärtigen
Angelegenheiten vertraut ist, wurde in seiner Stellung als
Vorsitzender durch den Prinzen Tuan, Vater des Kronprinzen
und mäßigen Förderer des Boxerbuudes, ersetzt. —
Nach einer Meldung des „Daily Expreß" erhielt
der Korrespondentdes Blattes vom Exhofmeifter des
Kaisers Weng-Tung-Ho eine Mittheiluug, die bezweckt, eine
Darlegung der eigenen Anschauungen und Wünsche
des Kaisers  gegenüber der jetzigen Krisis zu geben. Die
Miltheilung schlägt erstens vor: Die auswärtigen Mächte
bringen den Kaiser aus dem Schlosse, in dem er ein-
geschlossen ist, nach Nanking, Wuchang oder Shanghai fort.
Zweitens würden die Kaiserin-Wittwe und ihre Minister
für Usurpatoren erklärt. Der Kaiser und seine Rathgebcr
schlagen ferner vor, unter den soweit geschaffenen neuen
Bedingungen sollten die fremden Mächte ein gemeinsames
Protektorat erklären, unter dessen Schutz der Kaiser das
Land regiere. _

Gisleben , 12. Juni . Zur 700-jährigen Jubelfeier der
Mansfeld 'schen Kupferschiefer bauenden Gewerkschaft
hat die Stadt prächtigen Schmuck angelegt. Ucber 7000 Berg-
nnd Hüttcnleute mit ihren Fahnen, Krieger- und andere Vereine,
sowie Schulen bilden vom Bahnhof nach dem Marktplatz Spalier,
um das Kaiserpaar,  das Mittags erwartet wird, zu begrüßen.
Zur Theilnahme an der Feier sind ferner Minister Brefeld, Ober¬
präsidentv. Bötticher, Regierungspräsidentv. d.Recke, der komman-
dirende General des 4. Armeecorpsv. Klitzing, Oberberghauptmann
Freund u. A. erschienen.

DoikswirrkschliMiches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten.

Societät  vom 12. Juni , Abends5'/»Uhr. Crcdit-Actien 221.20,
Disconto- Comniandit 181.40, Staatsbahn 141.50, Lombarden
27.70, Gotthardbahn-Actien 140.—, Eentralbahn—.—, Nordost¬
bahn 91.—, Unionbahn—.—, Lanrahütte 234.50, Bochumer 221.80
Gelsenkirchener 197.70, Harpener 206.70, Italiener 94.70, Dresdener
Bank—.—, Darmstädter Bank , Berliner Handels-Gesellschaft
— , Deutsche Bank— , 3-proc. Mexikaner—.- ,4-proc.Spanier
— . Hibernia—.—, 3-proc. Portugiesen 24.70, Northern Share«
— . Tendenz: still.

Geschäftliches.
Der heutigen Morgen-Ausgabe des „Wiesbadener Tagbialt"

liegt eine Cigarren -Empfchlung des Deutschen Kolonial.
Hauses, Gr. Bucgstraße 13, bei, welche besonderer Beachtung
empfohlen wird. 8266

Die Morgen -A, »»«,ai »e enthält 4 Kettage « .
BeranIwortUchfür du Rcd-icUon: IS Rölherdt . Rotalionsdreflcndrucku. ÜSetiao

der Si. SchelleiibergNchen Hoi-Buchdruikerei in Wiesbaden.

Coursbericht des „ Wiesbadener Tagblatf “ vom 12. Juni 19b J.
Reichsbank-Disconto 51/» 0«■
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Staats fta piere.
Dtsch . Reichs-A. M.
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kr . oone. 8t .-Anl . »

Bad. St.-Obl. »
» » v. 1892 »

Bayer . » »
» » »

Hamb . St.-Rte . »
» Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891 »
» » 88-89 »
* » »

Schwed . Obi. 30 »
» » 86  »
» * 90»

ßohweizJSidg . 89 kr.
Grieck . G.-A.v.&O»

» * kl . *
» » v. 87»

Holland . Obi. h . fl.
Ital . Rente , cpt . Lire

» . » ult . »
» ' lOOOOr»
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» » » »
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» St.-E.-0, (Elis .)»
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* » » Mai »
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» äuss .Schuld £

Rum . amort .Rte . A
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» » v. 1890 »
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* Inn .A. v.87 »
» St.-R. y.94Rbl.

»erb . amor . G.-R. Ä
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4. . vng .GId.-Rt . 202 M. 100.90
4V* » Eis .-Al . Gld . » 100.80
47» » » » Silb . fl. 98.60
4. . » 8t.-Rte . Kr. 90.80
4V» » Inv .-Al . v.88 Ji. 100.50
4. . » Gründen tl . fl. 91.20
ö . . Argent . v. 1887 Pes 79.50
47» » v.88 innere M. 69.50
47» » v.88 äuss . £ 70.70
47» Chilen . Gld .-Anl . 24 82.40
6. . Chin . Staats -Anl . £ 103.
57» » » » M 101
5. . » * » £ 93.20
4. . Un .Egypt .-A .opl .Fr. —
37» Priv . Egypt .-An . » 100.45
5. . Jäexik . cons . r . 99 A4 98.30
6. . » » 2040r * —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E .-Ob.Tebnt . * —
3. . » inn . ult . P. 25.05
Zf. Stäilt . tfblignttoncn.
3‘ - Wiesbaden M 92.
37» » 1896 » 92.
±f. Itanli -Aciien.
4. . Dtsehe Reichsbank 157.50
4. . Frankfurter Rank 189.50
4. . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 123.20
4. . Berl . Handelsg . ult. 154.80
4. . Darmst . Bank » 135.70
4. . Deutsche Bank » 194.40
4. . D. Genoss.-Bank » 112.30
4. . » Yereinsbnnk 117.30
4. . Discout .-Coinm . » 181.10
4. . Dresdner Bank » 163.30
4. . Frankf . Hjp .-Bk. 184.
4. . » Ilyp .-Cr.- Ver. 126 90
4. . Lütteid . Oreditb. 111.50
4. . Fat .-Bk . f. Dtselil. 136.10
4. . Fiiirnb . Vereinsbk. 204.
4. . Pfälzische Bank 133.90
4. . Pr . Bod .-Cred .-Bk. 139.
4. . Rhein . Creditbank 143.
4. . » Hyp .-Bank 163 954. . Bchaaflhaus . B.-Y. 135.504. . Südd . Bank Munnh. 112.404. . Südd . Bed .-Cr .-lik. 155 504. . Württ . Voreinsbk. 142.25
4. . Oesterr .-L’ng . Bank 124.20
4. . Oesterr . Landerbk.4. . » Creditanst. 220.704. , Ungar . Creditbk.4. . * Esk . u.W.-B. 122.
4. . Unioiibk . in Wien
4. . Wiener Bk.- Verein 127.404. . Allg . Eis . Bkges. 105.804. . D. Eil . u. Wchs .-Bk. 125 604. . Mein . Hypoth .-Bk. 128.50
4 . Banque Ottomane 112.15

(Nach dein Frankfurter Oeffeatlichen Börsen-Coursblatt .)

2t. tiiienkalin -ilctleii.
4. . I Ludwigsl :.-Boxb . I220.40
4. . Lübeck -Buchen . 145.70
4. ,1Marienb.-Miawka j 75.

4. . Pfalz . Maxbahn
4. . » hTordbahn 128.
4. . Südd. Eisenb .-Ges. 142.
4. . Ver . Arad . Cea. ö.W. 115.
4. . Lemberg -Czern. ult. 133.
4. . Oest.-Uhg. St.-B. 141.
4. . » Südbahn » 27.70
4. . » Rordwest —
4. . » » Lit . B _
4. . Prag -Dux. Pr .-A. » —
4. . Raab -Oedenb . » —
4. . Gottliard - Bahn ult. 140.
4. . Jura - Simpl . Pr .-A. —
4. . » St.-A. gar. 87.75
4. . Schweiz. Central 147.
4. . » Nordest 91.40
4. . Verein . Sehweizb. 80.70
4. . Ital . Mittelmeer 138.50
4. . » Meridionales 9950
4. . Westsicilianer 36.
4. . Luxemb . Pr .-Henri 117.
LI Indnatrie -leiien-
4. . Anglo -Ot.-Guano 94.
4. . Bad . Anil . - ». Sodaf. 396.
4. . » Zuckerf . Wagh. 82.
4. . Bierbr .-Ges. Frkf. 132.
4. . » » Pr .-A. 142.
4. . Brauerei Binding 232.
4. . » Duisburg 125.
4. . » z. Eiehe (Kiel) 193.80
4. . » z. Essighaus 71.
4. . » Kalk (v. Bardh .) —
4. . » Kempff 143.
4. . » Mainzer Act. 252.
4. . » Park Zweibr. 119.40
4. . » Stern , Oberrad 245.
4. .
4. . » Storch , Speyer

» ver . Grftn k  Sgr.
109.50

4. . » Vergor 94.
4. . Brauhaus Nürnberg 181.
4. . Cementw . Heidelb. 148.
4. . Ghern. Fahr . Griesh. 246.
4. . » Golden hg. 187.
4. . » Veiler ter Meer —
4. . » Albert 168.
4. . Dpfkoi 'iib. u. liefet ’.
4. . IX Gld.- u. Silb.-Seh. 234.50
4. . AUgem. Klokt.-G. 233.20
4. . lut . Elektr . G. Wien —
4. . Elect . A. Schuckert 207.70
4. . Helios Elektr . - Ges. 150.
4. . Elektr . Anl. (Köln) 88.
4. . Farbwerke Höchst 376.
4. . Filzl 'abrik Fulda 130.
4. . Frankf . Raubank
4. . » Hotel —s
5. . » Trambahn 171.80
4. . Gel senk . Gussst.
5. . Kölner Strassenh. 227.10
4. . Mordd. Lloyd 120.75
4. . Sied . Leder f. Spier 175.
4. . Röhreuk .-F. Dürr 90.
4. . Oelfabvikon Ver. D. 1107.80

4. . Schuhst .Ver . Fulda 140.40
4. . Siem. Glasindustr. —
4. . Spinn . Hiittenhm. 93.
4. . Verlagsanstalt D. 146.50
4. . Verl . u. Dr . Köln. 99.
4. . » » Straseb. 112 .70
4. . Vessel , Prz . u. Stg. 92 .90
4. . V estd . Jute -Spi»n 77.
4. . Zellstoftfb . Valdh. 226.
4. . Zellstoffv . Dresden 88.
Zf. Bergwerkt -ictlea.
4. . Boehum .Guss stahl. 221.70
4. . Concordia , Bgb .-G- 310.
4. . Courl Bergw .-A.-G. —
4. . Gelsenkireh. 195.50
4. . Harpener Bergbau 205.20
4. . Hibern .- Bergw.-G. 216.
4. . Hugo b . Buer i. W. 1 -
4. . Kaliw . Aschersleb. —
4. . » Westeregeln

Massen, Bgb.-Ges.
207.

4. . 170.
4. . Oest. Alpine Mont. 244.
4. . Kiebeck . Montan 208 .20
4. . Vw .KRn &T,aiirah. 233 .50
Zf. l*ri « r . -0 )iligationen.
5. . Albrecht Gold Jk —
4. . » Silber fl. —

4. . 94.50» West blb . »
4. . » » Gold A4 —
4. . Elisabeth stpfl . »

» stfr . »
94 .80

4. . 98 .20
4. . Frauz -Josef Slb . fl. 95 .20
4. . Gal .C.-Ldw .Silb . » —
4. . Oest .Lucalb .Gld . A4 —
5. • » Kordwest » 107.50
5. . » Lit . A, Silb . fl. 105.60
5. . » » B, » » 105.
9. . » Süd.Lomb .Gd. 100 .80
4. . » » » ujH 92.20
3. . » » » »Fr —
3. . » » »1871» » —
0. . » Ung. Stsb . G. fl. 106.
4. . » » » » Jt 97 60
3. . » » 1-8 Ein. Fr 86 .60
3. . » » 9 » » —
3. . » » V. 1885 » —
3. . » » Erg .-N. » 84.25
5. . Prag .-Dux . Gold Ji
3. . » » » » 70.50
3. . Raab -Oodb. » » 78 .40
4. . Rudolf Silber fl. 95.
4. . Rud. (Salzkgtb .) Jh 98 .20
5. . Ung . Galizische fl. 102.80
2.. . Ital . gar . E.-B. Lire 57 .20
2.. . » » 500r —
4. . » Mittelmeer » 93 .80
2.4. Livorneser » 69.90
4. . 'l’osuan. Central » 95.70
5. . Westsio . v. 1879 » —
ö. . » v. 1880 » 94 .50
37»
3'/'

Jura , Bern , Luz . »
Gotthardbahn Fr.

97 .10
„ 83.80

3. . Gr .Russ .E- B.-Wn.Mt
4. . Russ . Siidwest » 98.90
4. . Ryäsan -Dralsk . M 96 65
5. . Anatnlinchf * » 98.

Zf. Aim.  Kiaeuh . - Hondt.
*4 . Atlant . & Pac . 1937 —
4. . Brunsw . & W.  1938 82.
4' /, Calif .Pac . I .M. 1912 —
5. . Calif . u . Öreg . I. M.
6. . do. (JoaqVall ) 1900 —
4. . Chic .Burl .Nbr .1927 109.70
6. . »Milw-St .Paul 1910 —
5 . . , » » , 1921 118.20
4. . » » » » 1989
4. . Cbie .Rcek .lsl l !88 —
4 l/2 Denv .&RioGr . 1935 104.90
4. . » » » » 1930 97.20
5. . GeorgiaCentr . 1937 91.30
4. . Illinois Centr . 19o8 101.70
6. . Louisv . LNsh . 1921 —
3. . » » » 1980 67.30
6. . NorthPac .l .M. 1921 —
4. . do. Prior .L . 199. 103.30
3. . de . Gen . » 2047 —
5. . Oreg .-Cal .I .M.1927 99.50
4. . Oreg .Rw-Nav . 1946 —
6. . Missouri Cons . 1920

SoutkPoCal . 1905/6 10?0. .
116.705. . Wst .N- Y- Ph . 1937

3. . » » Gen .M.&C. 90.45

Zf.
4. .
3*/»

Bttyr.Vrb . Mn oh. Ji.
» » » »

100.
92.60

4. . Nürnb . » Pfdbr . » 100.
31/* » » » » 92.60
4. . B. Hyp .- u. W.-B. » ICO.
3l/s » » » » » 93.10
4. . D. Grundseh .-B. * 99.10
4. . Fkt .Hyp . 8 X.IV . » 99.30
4. . » » » XVI . » 101.
31/» » » » XU . » 92.60
37» » » . XV. » 98.20
4. . Ldw .Crdbk .Fkf . » 98.95
4. . Hyp .-BkjUb . » 99.
3V» » » > 91.50
34» » » » 91.75
37» Meining .Hyp -B. » 92 10
4. . » ÜL.-B . unk . 1900
37« » » 1905 Ji 92.30
'6xl'i Mttld .Bodc .tireiz » 91.50
37» Nass .Ldb .div .Eit .» 96.
3V» » Lit . MN»
37» . » P » 96.
3. . » » 0 » 90.
4. . Ptälz . H..-B. v. 86 » 99.80
37« » » » 92.50
4. . Poimn .U.- A.-B. » 98.75
37» Pommer . A.- B. » 91.50
37« Pr .C-- B.- 0f .86u .89 91
37» » 94 unk . b. 19UU M. 91.
37» »96 » » 1906 . 90.80
4. J » 90 • » 1900 . 98.80

Frankf . Bank-Disconto 5 'h 01
4. . Pr . 99 unverlsb . jti» 100.
3‘ » » )bl 87u.9l » 91.60
3V» » » 96 unk . 1906» 92.
4. . Pr . H.-B.8. 8-12» 99.10
4. . » » » 15-18» 99.30
4. . Rhein .Hyp .-Bk. > 99.5037« » » » > 91.20
4. . 8ud .Ö.-Üd.Afnoh.» 100.
37» » » » » 92.70
4. . Schwed .R-H.-B At 98.20
30« *

M.  Verainel . tn Prooent-
4. . Bad. Prfim. Th. 100 139.
4. . Bayer . » » 100
5. . Don.ReguI. 8.A.100
37/» Goth .PM.1. Th .100 115.
37» ' » II . » 100
37* Köln-Mind. Th.100 132 40
3. . Madrider Fr . 100 41.80
4. . Mein.Pr -Pl .Th.100 130.40
3.2 Oest.v.1854 ö.fl.250 163.60
4.. » . 1880 . 500 134.
3.. Oldenburger Th.40 124.60
27, Stuhlw -R.-Gr «lÖO 97.
— Türk .Fr400 (i.C.76) 112.80
Dnverainsllohe per Btaoi,— Ansbaoh-Gunz.11.7 40.
— Augsburger » 7 24.90
— Braunachw . Th.20 128.50
— FinländischeTh .lO —
— Freiburger Fr . 16 25.
— Genua Le. 150 —
— Mailänder Fr . 45 48.80
— » » 10 12.90
— Meininger fl. 7 24.90
— Neuohftteler Fr. 10 —
— Oesterr . v. 64 fl.100 337.20
— »Credit » 58 » 100 837.50
— Pappenheimer fl.7 23 50
— Ung.Staats ö.fl.100 278.50
— Venetianer Le. 30 23.20

H ccbael , kurze Siele.
Amsterdam. 168.85
Antwerpen -Brüssel . . 81.10
Italien . . 76.30
London . 20 41
Baris. 81.15
Schweizer Bankplätze . 80.75
Wien. 84.20

Mold u . I’ nptcrgclil.
20-Franken -Stüoke . . | 16.34
Dollars in Gold . . . . | 4.18
Dukaten . ! 9.65
Engl. Sovereigns . . . . 20 .39
Uuss. Banknoten . . . 215.
Auierik. » . . . 4.17
Franzos . » . . . 81.20
Oesterr. » . . . 84.30

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Rot. Dohschu. (Jours.
Ultimo -Rotte, erster Goura.



Sette 4 . 18 . A«n, 1900 WieSda »ener (M »rgen « u,gade ). « erleg : « anggafse 27.
48 . Jahrgang . 91». *70.

IRäumungs-
Ausyertauf|

Wegen vorgerückter Saison
♦ verkaufe die noch

Lager habenden

rr
%r

zu bedeut)

♦
♦
♦»
♦rrrrr
♦
♦♦r
♦♦♦rr
♦
♦
♦
*r
♦♦

fcen besten « . billigsten gebrannten Kaffee gn »| Schild^
kauft man in der Kaffee -Brennerei von

Siebold’s * *

Kirchgasse
49 . 3721

Pariser
1 Original - iodellhütej
j werden besonders
♦♦♦r
♦
♦
♦
♦

billig abgegeben.

Bina Iiaer,
25 . Langgasse 25

♦
♦rrr

7828 X

in
Eiweiss und Nährsalze

leicht verdaulicher , leichtlöslicher , voll-
kommen geschmack- und ge¬
ruchfreier Form. Als Zusatz
zu anderen Nahrungsmitteln
erhöht cs deren Niihrwerth
um das Vielfache und gestaltet

jede Speise zu einer

Drucksache« aller Art und biÜifl
■Sdet ’fdpc Buchdrnckerei , SchützenHosstratze3.

8071

V Kraftnahrung
von hohem diätetischen Werth

Erhältlich in Packeten von
60 Pf . an in Apotheken und
Drogengeschäften.

Plasmon-Chocolade,
Plasmon-Cacao,
Plasmon-Zwiebacke,
Plasmon-Cakes,
Plasmon-Biscuits,
Plasmon-Speiseiimehl,

_ Plasmon-Hafcrcacao,
Plasmon-Liköre

verbinden den höchsten Nährwerth mit
feinstem Geschmack.

ggg — Erhältlich in den Specialgeschäften der
betreffenden Branchen.

Siebold’s Nahrungsmittel-Gesellschaft
m. b. H.

Berlin SW . , Charlottenstrasse 8b.

Hainburger’s
Gnnfection shaus

bietet in

Damen - Mänteln
Costumes, Blousen

Morgenkleidern, Jupons
die grösste Auswahl am Platze

Specialität
elegante Kindergarderobe
für Knaben und Mädchen

in allen Grössen und Preislagen
VerkautslDcalitäten Langgasse 11

Parterre und erster Stock
Haltestelle der Strassenbahn

Telephon 2081

(B . 5540) F13

Burk’s Pepsin -Wein.
' • fPeusin -Essenz , Verdauungsflüssigkeit .)(Fcpsin | Stuttgart, Porto Alegr«, Wien,Pr*mu«rt . uru8»ei, Ol » i d j n Flaschen»

LoiprfB, Könlĝ erg. Baden BMW m m  _
“ Flü ^ gne» .h,h wegen ihr«

-.kSS -Sä -ä
U , on,Sl *Kri nl1ûrk ’s Pepsin-Wein“ und beacht« die« - Man verlang. au. drüc thch; -°urh » ^ gedruckte Beschreibung.

” Schutunarke, »owu>di»jeder t  lasen« g * 6 r fit „ 1075el F118
Zu haben in den Apotheken Engros -Lage, ^ (S^alO ^ g^

Hof -Apotheke von I »r . » » «>« ln

Täglich _ _

BaliiibosstniM5, Ohftitibtu.

Metren Stieselsohlenu. Fleck MLS bO
® tu 2 bi«3 Stunden, sichere und«ule Bkdiertun^10 Gehilfe«. — Reparaturen schnell und g«r.I». 8tl »»«id«r, Schubmacher,

Eckladcn Michelsberg und Hochstatte.

6804

Restaurant Deutscher Hof,
„ Goldgasse 2 «,

Altrenommirles Haus mit schattigem Garten.
Elektrische Beleuchtung.

Mittagstisch von »2 bis 2 Uhr zu (Mb «0 Pf . «nb 1 M».v ‘ ” Abwechselnde Speisenkarte. ^
Vorzügliche Weine n. prima Apfelwein eigener Kelterei.

Helle und dunkele Biere der Germania-BrauereiW i
v  Besitzer : n ». «wrauinaun.

"Idain Opel . BUmemhelm » . ,Hai » .

Aachener-Badeöfen
O.R.P. Über 50000  im Gebrauch D.R.P.

fjouben ’s ÖasIwteöUn
Prospekt « 4 ralis . ü « rtr « t « r an tasl allen Plätzen.

.T.6.BoubenSobn£arl,B̂^ n;

OPEL

P95

Fahrräder
ßstM'- feinste deutsche Marke.

Hugo fürün , Kirchgasse.
Besonders empfehle Opel 14 und 15 mit " eueston

Patent -Ölockonlager D. B. P . »7228. *

Fahrräder -, Nähmaschinen-  Motorwaften -FabrilT
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